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 Zünd stoff

Tja, Nit ro gly ze rin. Was soll man dazu sa gen?
Wenn’s hoch geht, ist man bes ser wo an ders.
Klar, das ist bei je dem Spreng stoff so. Spreng stoff ist im mer 

schei ße. Aber man che Spreng stof fe sind schei ßer als an de re.
Wenn man mal eine Lis te auf stellt mit Spreng stof fen, und 

un ten schreibt man die Spreng stof fe hin, die schei ße sind, 
und oben schreibt man die auf, die ganz furcht bar ext re me 
rie sen schei ße sind, dann ist Nit ro gly ze rin ein her vor ra gen-
der Kan di dat für die Spit zen po si ti on.

Das liegt an der Ver bin dung von Wumms und Upps.
Nit ro gly ze rin hat viel Wumms. Fach leu te mes sen das mit 

der De to na ti ons ge schwin dig keit. Die De to na ti ons ge schwin-
dig keit ist die ge schwin dig keit, mit der man weg lau fen soll-
te, wenn ne ben ei nem Spreng stoff hoch geht. Die ist ge ne rell 
ziem lich hoch. Wenn der Spreng stoff zum Bei spiel das gute 
alte Schwarz pul ver ist, emp fiehlt sich eine Weg lauf ge schwin-
dig keit von ei nem Ki lo me ter pro Se kun de. Also 3600 Ki lo me-
ter pro Stun de. Wer lang sa mer ist, muss sich nicht schä men. 
Aber er kann gleich sit zen blei ben.

Mit Nit ro gly ze rin ist es etwa das glei che. Nur neun mal 
schnel ler.

Aber das wirk lich üble am Nit ro gly ze rin ist nicht das 
Wumms.

Es ist das Upps.
Ne ben ei nem Spreng stoff wie c4 zum Bei spiel kann man 

es sen, fern se hen, schla fen, cam pen, al les. Man kann ei nen 
Drei jäh ri gen da ne ben set zen, dem man ei nen Heim wer ker-
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ham mer zum Spie len in die Hand drückt, da pas siert nichts. 
Man kann so gar einst wei len ei nen Hap pen es sen ge hen und 
hin ter her noch ei nen schö nen Espr es so trin ken, und wenn 
man zu rück kommt, ist noch im mer al les in bes ter Ord nung.

Bei Nit ro gly ze rin nimmt man dem Drei jäh ri gen den Ham-
mer bes ser aus der Hand, schnallt ihn hun dert Me ter wei ter 
weg in ei nen Kin der sitz und be tet, dass ihm der Schnul ler 
nicht aus dem Mund auf den Bo den fällt.

We gen der Er schüt te rung.
Upps.
Aber wir ha ben bei den bei den Jungs ei gent lich auch nicht 

un be dingt mit Nit ro gly ze rin ge rech net. Es ist na tür lich un-
ser Job, mit al lem zu rech nen, aber Nit ro gly ze rin ist nicht ge-
ra de der Stan dard.

Wir sind 1500. Wir sind Luft si cher heits as sis ten ten. Wir 
sind die Män ner und Frau en, die ih nen vor dem Ab flug ans 
Hand ge päck ge hen. Die sa gen, wel ches Dusch bad mit darf 
und wel ches Sham poo nicht. ih nen und 53 Mil li o nen an-
de ren Men schen, die je des Jahr vom Frank fur ter Flug ha fen 
ab flie gen. Das sind um die 145 000 Leu te an je dem schö nen 
neu en Tag. Wir kont rol lie ren 365-mal im Jahr die Ein woh-
ner zahl von Darm stadt. Oder von Pots dam. Knapp zwei Jah re 
lang ge hör te ich dazu. Knapp zwei Jah re lang ge hör ten Men-
schen wie die se bei den Jungs zu mei ner Stamm kund schaft.

Sie wa ren Mit te zwan zig. Sie tru gen Frei zeit kla mot ten: 
Jeans, cow boy stie fel, Ka ro hem den, Jeans ja cken. Nichts Be-
son de res. Das ge päck war schon selt sa mer. Sie hat ten Lap-
tops da bei. Und Kul tur beu tel. Aber auch da bei hät ten wir uns 
noch nicht mal was ge dacht. Es ge hört schon mehr dazu, um 
uns skep tisch zu ma chen. Bei 53 Mil li o nen Flug gäs ten im 
Jahr zieht man nicht nur des halb ei nen rei sen den raus, weil 
der glaubt, man bräuch te im Le ben au ßer ei nem Lap top nur 
noch eine Zahn bürs te.

8
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Es wa ren ihre Bli cke.
Man che Men schen gu cken ner vös. Man che gu cken be-

tont gleich mü tig. Man che gu cken kom plett ah nungs los, und 
man chen strahlt die Flug angst be reits jetzt aus dem ge sicht. 
Man che gu cken so, wie man eben guckt, wenn die An zei ge-
ta fel blin kend mit teilt, dass die ei ge ne Ma schi ne schon längst 
mit dem Boar ding be gon nen hat. Doch die se zwei guck ten 
an ders. Sie guck ten cool, ar ro gant wie clint East wood in 
»Dir ty Har ry«. Und da zwi schen im mer wie der ner vös wie 
ein »DSDS«-Kan di dat vor Die ter Boh len.

Wir sa hen uns an. Kei ner in mei nem Vie rer team sag te et-
was. Aber je der wuss te:

Wir fil zen die bei den. Hun dert pro zen tig.
Der An fang ist im mer Stan dard. Der un ter schei det sich 

nicht von dem, mit dem wir alle 53 Mil li o nen Flug gäs te un-
ter su chen. Auch hier. Der Lap top kam aufs Band, der Kul tur-
beu tel, die Ja cke. Die Ho sen ta schen wur den ge leert. Schlüs sel, 
Klein geld, Handy lan de ten in die sem klei nen Plas tik körb-
chen, in dem man auch ein hal bes Kilo Erd bee ren ver kau-
fen könn te. Der gür tel kam dazu. Dann ging der ers te Jun ge 
durch die Tor son de. Die Tor son de schwieg.

Der Jun ge guc kte jetzt nicht ner vös, son dern he rab las send. 
Wir lie ßen ihn die Schu he aus zie hen und aufs Band stel len. 
Dann schick ten wir ihn nochmal durch die Tor son de.

Es pas sier te nichts. Au ßer dass sich die He rab las sung in 
sei nem Blick wan del te. Vor her schie nen wir in sei nen Au gen 
noch auf dem Le vel von Stra ßen keh rern zu ran gie ren.

Jetzt sack ten wir of fen sicht lich auf die Stu fe von un fä hi gen 
Klär gru ben rei ni gern.

Vie le Men schen glau ben, dass wir ei nen An halts punkt für 
eine Un ter su chung brau chen. Das ist Quatsch. Luft si cher-
heits as sis ten ten kön nen un ter su chen, wann im mer und so 
lan ge sie wol len. Wir sind nie man dem re chen schaft schul dig. 
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Un se re Auf ga be ist, für die Si cher heit der Pas sa gie re zu sor-
gen. Wir ar bei ten im Auf trag der Bun des po li zei.

The o re tisch.
Prak tisch se hen es al ler dings Flug li ni en nicht gern, wenn 

man ihre Flug gäs te schein bar grund los filzt. Prak tisch mö-
gen das auch die Flug gäs te selbst nicht so be son ders. Das 
gilt so wohl für die ge ra de un ter such ten Flug gäs te als auch 
für die hun dert fünf zig plus x, die in der Schlan ge hin ter ih-
nen ste hen und de ren Ma schi nen ge ra de mit dem Boar ding 
be gin nen. Nur aus die sem grund macht sich ein Alarm im-
mer ganz gut.

Wenn die Tor son de pfeift, wenn das Hand ge rät piepst, 
wun dert sich kein Pas sa gier über eine gründ li che re Un ter-
su chung, und die Flug li nie ist auch et was ein sich ti ger. im 
üb ri gen pfeift die Tor son de ja auch gar nicht im mer nur, 
wenn sie et was fin det. Fest ein ge stellt ist ein soge nann ter 
Quo ten alarm, der si cher stel len soll, dass man auch ei nen 
be stimm ten An teil der Pas sa gie re nä her un ter sucht, bei de-
nen zu nächst kein Ver dacht auf kommt. Was aber, wenn die 
Tor son de stumm bleibt?

Es gab kein Sig nal, kein Zei chen.
ich schick te den mit den Au gen rol len den Jun gen nochmal 

durch die Tor son de. ich brauch te gar nicht hin zu se hen, um 
zu wis sen, dass der mit sond en de Kol le ge mit ei nem Fuß stup-
ser ge gen den So ckel oder mit ei nem klei nen Zup fen an der 
Stoff ab sper rung dem ge rät sa gen wür de, was es zu tun hat te.

Die Tor son de lie fer te ei nen erst klas si gen Alarm.
»Tre ten Sie doch bit te mal zur Sei te.«
Wir gin gen in den Nah kampf über.
ich kne te te sei nen Kra gen durch. Aus ei nem ein zel nen 

Hemd kra gen habe ich schon mal fünf ra sier klin gen raus ge-
zo gen. in die sem fand ich kei ne ein zi ge.

ich fuhr mit sechs Fin gern in sei nen Ho sen bund, drei der 
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lin ken Hand, drei der rech ten. Da mit tas te te ich nach al lem, 
was da wohl nicht hin ge hö ren wür de. Ho sen bünde sind ide-
al. Sie sind di cker als an de re Stof fe, da durch fällt dort man-
ches nicht auf, we der op tisch noch durchs Tas ten. Man kann 
in Ho sen bün den Schwer ter von ei nem hal ben Me ter Län-
ge ver ste cken. Mit ei ner per fek ten Falt me cha nik. Aus ge hängt 
sind die glie der schlapp wie bei ei ner Schlen ker pup pe. Wenn 
sie in ei nan der ein ras ten, hat man eine Klin ge, die man ei nem 
geg ner in den Kör per ram men kann, und wenn die Spitze 
auf der an de ren Sei te raus kommt, schaut noch so viel Klin-
ge raus, dass man lo cker sei nen Hut dran auf hän gen kann.

ich fum mel te an sei nem Ho sen bund ent lang. Es gab kein 
Schwert. Kei nen Draht.

Die Fra ge ist: Wa rum gibt man dann nicht auf?
Die Ant wort ist: Weil der Bauch et was an de res sagt. Und 

wir müs sen auf den Bauch hö ren.
Si cher, heu te wis sen wir, dass sich ra sier klin gen gut in Kra-

gen ver ste cken las sen. Aber be vor wir das wuss ten, sind si cher 
ei ni ge Hun dert ra sier klin gen in ei ni gen Hun dert Krä gen ir-
gend wo hin trans por tiert wor den, wo sie nicht hin soll ten. ir-
gend ei ner von uns hat dann das Kra gen ver steck als Ers ter 
ent deckt.

Wir müs sen also die al ten Ver ste cke ab klap pern.
Und wir müs sen die neu en fin den.
Wir müs sen.
Wir küm mer ten uns wie der um den Lap top. Durch leuch-

te ten ihn. Nichts. Wir durch leuch te ten den Kul tur beu tel. 
Nichts. Wir dreh ten den Kul tur beu tel und durch leuch te ten 
ihn wie der.

Weil man man ches nicht sieht. Zum Bei spiel, weil es di rekt 
hin ter ei nem di cken But ter brot mit Schin ken liegt. Das ge-
rät hat un ter schied li che Far ben für Or ga ni sches, An or ga ni-
sches, ge misch tes. But ter bro te sind or ga nisch – rausch gift ist 
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es auch. Oder Spreng stoff. Man sieht nicht hin ter Me tall tei le. 
in man chen Kof fern, man chen Kul tur beu teln ist die Bo den-
ver stär kung aus Me tall. ide al für Mes ser mit fla chen grif fen. 
Man muss Ta schen, Kof fer dre hen, um hin ter den Blick schat-
ten sol cher Tei le se hen zu kön nen. Wir dreh ten. Ver grö ßer ten. 
Än der ten die Farb ein stel lun gen. Wir fan den nichts.

Wir ba ten die Jungs in den Welln ess be reich.
Der Welln ess be reich heißt na tür lich nicht wirk lich Well-

ness be reich. Er ist schlicht die blick dich te Kon troll ka bi ne im 
Un ter su chungs a re al. Der Welln ess be reich er mög licht uns ein 
Aus zie hen bis zur Un ter ho se. Wenn’s sein muss, noch wei-
ter. Wir kön nen die Kla mot ten ein zeln un ter su chen. Durch-
leuch ten. Wir ha ben un ter sucht. Wir ha ben durch leuch tet. 
Und sie ha ben uns ge hasst. in ih rer He rab las sungs ska la wa ren 
wir in zwi schen auf das Ni veau von Ma den ge sun ken, im frei-
en Fall nach un ten. Es war uns egal. Sie fühl ten sich of fen bar 
sehr si cher. Aber wir wuss ten, dass wir was fin den wür den, 
wenn es was zu fin den gab. Wir hat ten ja noch den EgiS-Test.

Die EgiS-Sta ti on be fin det sich in ei nem ei ge nen Be reich, 
ein we nig ab seits von der Kon troll stel le. Sie sieht aus wie ein 
et was zu groß ge ra te ner Ko pie rer. Wir nah men die Jungs mit, 
ihre ver damm ten Kul tur beu tel, ihre ver damm ten Lapt ops. 
Und wir nah men eine Pro be. Ei nen Papp strei fen vom For-
mat ei ner Vi si ten kar te, in des sen Mit te sich ein ext rem fei nes 
Me tall sieb be fin det, in dem auch die feins ten Mo le kü le hän-
gen blei ben. Wir wisch ten da mit den Lap top ab. Den Kul tur-
beu tel. Dann scho ben wir den Strei fen in die EgiS-Sta ti on. 
EgiS fin det al les. Die Müh le kos tet 160 000 Euro, die fin det 
Spreng stoff spu ren im Nano be reich. Wenn das Nach bars kind 
der bei den Jungs un term Bett noch Sil ves ter böl ler vom vor-
letz ten Jahr ver steck te, wür de EgiS Be scheid wis sen. in 20 
Se kun den.

Wir guck ten auf die Jungs. Wir guck ten auf EgiS.
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Und der Alarm ging los.
EgiS zeig te Nit ro gly ze rin.
Es ist im mer wie der fas zi nie rend, wie rasch und un auf fäl-

lig vier, fünf Mann zur Ver stär kung auf tau chen, so bald EgiS 
klin gelt. Sie kom men nicht mit Sei len von der De cke wie ir-
gend ein S.W.A.T.-Team im Film, sie ha ben kei ne ge zück ten 
Waf fen, nie mand schreit: »Al les auf den Bo den!« und reißt ir-
gend wel che Waf fen aus dem Hol ster. Sie sind ein fach da, als 
wä ren sie schon die gan ze Zeit da ge we sen, und man fragt sich 
nur, wa rum sie ei nem bis lang noch nicht auf ge fal len sind.

Wir ha ben den Test wie der holt. Mit ge trenn ten Pro ben für 
die Kla mot ten, den Kul tur beu tel, den Lap top. Es war der Kul-
tur beu tel.

Es war ein klei nes Fläsch chen im Kul tur beu tel.
Und es roch gut.
Der Typ hat te eine Freun din, die ihm ein Par füm selbst ge-

mixt hat te. Und ein win zi ger Be stand teil da von war Nit ro gly-
ze rin. Ab so lut un ge fähr lich.

Wir lie ßen die bei den ge hen. Und die ha ben sich schlapp-
ge lacht. ich habe zu ge se hen, wie sie die Hal le hi nun ter gin gen. 
Sie schlu gen sich auf die Schen kel, und im mer wie der zeig ten 
sie in un se re rich tung.

ich weiß nicht, wo sie hin flo gen.
Aber den ge sam ten rest des Ta ges be hielt ich die Nach rich-

ten ka nä le auf den Mo ni to ren im Auge.
ich hat te Angst, sie hät ten uns aus ge lacht.
Weil wir so nah dran wa ren und doch das per fek te Ver steck 

über se hen hat ten.
Das per fek te Ver steck für die per fek te Waf fe für den per-

fek ten Mas sen mord.
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Der Schwei zer, der Ara ber und 
der  Deut sche

Die Schwei zer sind die schlimms ten, da kann man bei der 
Luft si cher heit fra gen, wen man will. Wir hat ten ein mal ein 
Schwei zer Ehe paar bei uns, die drei Fla schen cham pag ner im 
Hand ge päck trans por tier ten. Und wir re den hier nicht von 
Aldi-cham pag ner, son dern von der Ve uve-clic quot-Preis-
klas se, ir gend ei ne Son der e di ti on, lo cker über 100 Euro pro 
Fla sche. Es gab wohl was Be son de res zu fei ern, aber wir muss-
ten ih nen den Spaß ver der ben. Die wa ren ru hig, trotz dem 
freund lich, und als die weg wa ren, ha ben wir uns ver dat tert 
an ge se hen und den gan zen Tag ge fei ert. Weil nie mand von 
uns be grei fen konn te, dass es Schwei zer gab, die mal kei nen 
Är ger ma chen. Ein ein zi ger Schwei zer kann ei nem den gan-
zen Tag ver sau en. Denn die Schwei zer sind nicht nur mit der 
Art der Kon trolle un zu frie den.

Die Schwei zer kön nen ein fach nicht ver ste hen, dass man 
sie über haupt kont rol liert.

Und der Stan dard-Di a log mit ei nem nö len den Schwei zer 
geht so – erst sagt man ihm:

»Ver zei hung, aber das sind eben die Stan dard vor schrif ten 
der EU.«

Und dann sagt der Schwei zer:
»Wir sind aber nicht in der EU.«
im Jahr 2015 wer den die Schwei zer seit 500 Jah ren neu-

tral sein. ich kann es nicht be le gen, aber ich fürch te, dass 
lan ge Neut ra li tät nicht gut ist fürs ge hirn. Je den falls ha ben 
die Schwei zer wohl in all der Zeit mehr heit lich an ge fan gen, 
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sich mit so was wie ei nem Neut ral rei ni ger zu ver wech seln. 
Ein Neut ral rei ni ger, der um ge ben ist von Schmutz. Und so-
bald der Neut ral rei ni ger an die Putz kon trolle kommt, sagt er 
dann: »Ja, aber ich bin doch sau ber!« Die Sei fe selbst kann 
nicht schmut zig sein, so was in der Art scheint ih nen durchs 
ge hirn zu schäu men, und das muss doch je dem an de ren ein-
leuch ten. Und das Er staun li che ist: Ob wohl je der so fort sieht, 
dass der Vergleich hinkt, weil auch ein Schwei zer eine Waf fe 
trans por tie ren kann, vor al lem ein Schwei zer, zu mal dort ja je-
der Exsol dat sei ne Knar re im Schrank hat – für den Schweizer 
selbst scheint der hinkende Vergleich ab so lut sinn voll zu sein.

»Tre ten Sie bit te mal kurz hier he rü ber?«
»Wa rum? ich bin nicht in der EU!«
ich kom me mir dann schon ext rem ober leh rer haft vor, 

wenn ich ganz ge dul dig sage: 
»Es ist ih nen aber schon klar, dass ich Sie gerade deshalb 

un ter su chen muss, weil Sie so zu sa gen rings um von der EU 
um ge ben sind?«

»Ja, ge ra de des halb eben nicht!«
Nie mand soll te sich hier wun dern, wenn er die ses Ar gu-

ment nicht ver steht. Man muss Schwei zer sein, um es zu be-
grei fen. Des rät sels Lö sung geht mei ner Mei nung nach so, 
dass der Schwei zer denkt, er näh me so zu sa gen ein Stück 
Schweiz mit sich. Er ist der ar tig ver schweizt, dass er je den 
Ort, auf den er tritt, für die Dau er sei nes Auf ent halts in ein 
klei nes Stück Schweiz ver wan delt – und die Luft drum he-
rum auch. Der Schwei zer schwebt so zu sa gen in ei ner klei nen 
Bla se voll Schweiz durch die Welt. Und des halb, das muss 
man dann tat säch lich als kon se quent be trach ten, fühlt sich 
der Schwei zer auch nie im Aus land und muss da her seiner 
Ansicht nach auch nicht kont rol liert wer den.

Das hat zwei Fol gen. Die ers te ist na tür lich, dass es kei-
ne Fol ge hat und der Schwei zer trotz dem kont rol liert wird. 
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Und die zwei te ist, dass der Schwei zer, der ja wirk lich nicht 
ge walt tä tig ist, wäh rend die ser Kon trolle un ab läs sig nölt. ich 
neh me mal an, als men ta le Kom pen sa ti on. Wa rum das al les 
sein müs se und je des Mal das The a ter und er sei doch nicht 
in der EU und das kön ne er gar nicht ver ste hen und er sei 
doch Schwei zer und nicht in der EU und ob das Völ ker recht 
da nicht was an de res vor sieht und un se re richt li ni en soll-
te man sich da mal ganz ge nau an se hen und ob die bei ei-
ner Kla ge Be stand hät ten, sei noch längst nicht raus, und er 
sei doch nicht in der EU und schweiz schweiz schweiz schweiz-
schweiz …

»ist doch schon er le digt. gu eds Wied rlu ege!«
»Jetzt wer den Sie nicht auch noch frech!«
Das klingt dann fast schon wie der deutsch. ist es aber nicht. 

Der Deut sche ist gar nicht so, wie man im mer denkt. gut, 
der alte Deut sche fragt schon ge le gent lich mal beim Son den:

»Sa gen Sie, ha ben Sie ge dient?«
Und die rich ti ge Ant wort lau tet dann nicht:
»Selbst ver ständ lich!«
Son dern:
»Selbst ver ständ lich. Un ter of fi zier.«
Bei der ge le gen heit: Das ist eine mei ner Lieb lings ant wor-

ten. Schon al lein des halb, weil ich nie eine Ka ser ne von in-
nen ge se hen habe. Aber auch, weil das ver mut lich nur in 
Deutsch land funk ti o niert, dass man je man dem zwei Wor-
te hin feu ert und der an de re bas telt sich dann ei nen Satz mit 
in halt draus. »Selbst ver ständ lich« und »Un ter of fi zier«, das 
heißt ja zu nächst mal gar nichts. Es könn te hei ßen, dass ich 
ei nem Un ter of fi zier zu ge teilt war, es könn te hei ßen, dass ich 
den fra gen den rent ner für ei nen ehe ma li gen Un ter of fi zier 
hal te, aber der rent ner schraubt sich na tür lich was an de-
res zu sam men, näm lich dass ich Un ter of fi zier ge we sen bin. 
Und das ist der drit te grund, wes halb ich die se Ant wort so 
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lie be – sie ver rät so viel über den Deut schen. Denn auch der 
Deut sche hat so sei ne Prob le me, und die kann ein Un ter of-
fi zier am bes ten lö sen. Das Haupt prob lem des Deut schen 
sieht so aus:

»Tre ten Sie mal bit te hier rü ber?«
»Sehe ich aus wie ein Ter ro rist?«
Der Deut sche sagt das stän dig.
»Sehe ich aus wie ein Ter ro rist?«
Und wenn man die se Fra ge lan ge ge nug hört, wird ei nem 

ei nes klar: Der Deut sche glaubt nicht, dass er ein fach nur des-
halb un ter sucht wird, weil er in ein Flug zeug stei gen möch-
te – der Deut sche ist fel sen fest über zeugt, dass er un ter sucht 
wird, weil der Luft si cher heits as sis tent denkt, dass er wie ein 
Ter ro rist aus sä he.

Al les klar? Wäh rend ich zu dem Pas sa gier ge sagt habe: 
»Tre ten Sie mal bit te hier he rü ber?«,
über setzt das ge hirn des Pas sa giers den Satz in:
»Kom men Sie mal her, Sie se hen mir aus wie ein Ter ro rist!«
Klingt weit her ge holt, ich weiß. Da kann man ger ne ein-

wen den, das sei nichts als Kü chen psy cho lo gie und sup er ober-
ge schei tes ge tue von ei nem, der zu wis sen meint, was in den 
Leu ten vor geht, da bei den ken die viel leicht ganz an de re Sa-
chen aus ganz an de ren grün den. Die hat ten ei nen schlech-
ten Tag oder sind ge ra de von ih rem chef ab gem ei ert wor den 
oder was auch im mer. Das mag wohl al les sein, man kann mir 
aber trotz dem ru hig glau ben. ich kann es näm lich be wei sen. 

An hand der Me di zin, die das ver letz te Ehr ge fühl des Deut-
schen wie der heilt.

Denn der ge kränk te Deut sche, der fin det, dass er nicht 
aus sä he wie ein Ter ro rist, fühlt sich un ge recht be han delt. Da 
muss ein irr tum vor lie gen, denkt er. Und dann ver langt er 
das, was alle Deut schen ver lan gen, wenn man sie un ge recht 
be han delt:
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»ich will ih ren Vor ge setz ten spre chen.«
Der Deut sche glaubt an den Vor ge setz ten. Nicht an den ei-

ge nen, das ist klar. in der ei ge nen Fir ma be zwei felt der Deut-
sche die Qua li tä ten des Vor ge setz ten ge nau so wie je der an-
de re auch. Aber der Deut sche glaubt an den Vor ge setz ten der 
an de ren: Der wird al les Un recht ge ra de rü cken. Und im üb-
ri gen, denkt er, wäre es nur recht und bil lig, dass nach ei ner 
Be lei di gung der Vor ge setz te zur Ent schul di gung an rückt.

Nun ist der Ein satz lei ter bei der Luft si cher heit je mand, der 
am Tag et was über drei Euro brut to mehr ver dient als die an-
de ren Luft si cher heits as sis ten ten und der des halb nicht wie 
sie eine blaue Kra wat te trägt, son dern eine rote. Das weiß 
der Deut sche aber nicht. Der Deut sche denkt, es kommt mit 
der ro ten Kra wat te ein be son ders qua li fi zier ter Mit ar bei ter 
zu ihm. So zu sa gen der Max Planck der ge päck kon trolle. Das 
freut den Deut schen. Der Ein satz lei ter mit der ro ten Kra wat te 
wird ihm sa gen, dass al les in Ord nung ist, dass das lei der sein 
muss und er die Un an nehm lich kei ten ent schul di gen möge. 
Und dann ist der Deut sche plötz lich lamm fromm und ein-
sich tig. Weil er wie der ver söhnt ist. Die rech nung in sei nem 
Kopf geht da bei un ge fähr so:

Erst hat die ser Knall kopf ihm ge sagt, dass er aus sieht wie 
ein Ter ro rist.

Das war un ge recht.
Dann ist der chef vom Knall kopf per sön lich ge kom men.
Und dann ha ben alle schon an der An we sen heit vom chef 

vom Knall kopf ge se hen, dass der Deut sche nicht aus sieht wie 
ein Ter ro rist und dass da ein irr tum pas siert sein muss.

ge sagt hat ihm das kei ner. Aber der Deut sche denkt sich das 
so, der formt sich die Wirk lich keit so zu recht. ist wahr. Es gibt 
eine ge schich te, die das so gar noch deut li cher macht. ich habe 
mal ei nen deut schen ge schäfts mann ge son det. Ende fünf zig, 
gut sit zen der An zug, eine or dent li che Er schei nung, der na-
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tür lich nicht aus sah wie ein Ter ro rist, aber die gan ze Un ter-
su chung mehr oder we ni ger rei bungs los hin ter sich brach te.

»Dass das je des Mal nö tig ist …«
»Jaja«, habe ich ge sagt und wei te r ge son det.
Dann ging er zum Nach schau tisch, um sei ne Ta sche in 

Emp fang zu neh men. Und ich wink te den Nächs ten he ran. 
Ei nen Mann zwi schen drei ßig und vier zig. Er war auf fäl lig 
tä to wiert, an den Ar men, am Hals, trug Le der, sa gen wir: Er 
hät te sich gut ge macht als das lan ge ver miss te sieb te Band mit-
glied von »ramm stein«. Und wie ich den Herrn ramm stein 
so auf- und ab sond ete, er kann te ich den ge schäfts mann am 
Nach schau tisch nicht wie der.

Er sah zu uns he rü ber, fas sungs los vor Wut.
»Ja – so geht das aber nicht!«
Er lief knall rot an und stand de fi ni tiv kurz vorm Ex plo-

die ren.
»Das darf ja wohl nicht wahr sein!«
Was ihn so fuchs te, war, dass er mit an se hen muss te, wie ich 

Herrn ramm stein un ter such te. Und dass er da raus mes ser-
scharf fol gern muss te, dass ich den tä to wier ten ro cker ge nau-
so be han del te wie ihn. Da bei war er, der ge schäfts mann, da von 
aus ge gan gen, er hät te eine Son der be hand lung be kom men, die 
Son der be hand lung, die ihm zu stand. Und zwar wa rum?

rich tig: Weil er nicht aus sah wie ein Ter ro rist.
Und das kommt öf ter vor. Hier schließt sich auch der Kreis 

mit der Fra ge nach mei nem Mi li tär dienst.
»Ha ben Sie ge dient?«
»Selbst ver ständ lich. Un ter of fi zier.«
Der rent ner ist so fort be ru higt, weil er sich denkt: »Alle 

an de ren, die aus se hen wie Ver bre cher, die krie gen das Ka-
no nen fut ter aus dem Schüt zen gra ben, aber für mich ha ben 
sie ei nen Un ter of fi zier ab ge stellt. Weil ich nicht wie ein Ter-
ro rist aus se he.«
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Und mit die sem Wis sen dreht sich der Herr rent ner zu sei-
ner Frau rent ne rin um und strahlt sie an.

»Siehst du, Elli«, sa gen sei ne Au gen, »ein Un ter of fi zier!«
Man kann sich dann schon vor stel len, wie sie nach ih rer 

rei se ih ren Freun den er zäh len: »Ja, das ist schon manch mal 
un an ge nehm an der Kon trolle, aber das ist da für auch ext-
rem ge schul tes Per so nal. Die se hen mit ei nem Blick, wen sie 
da vor sich ha ben – den Hil mar hat so gar ein Oberst un ter-
sucht.«

Und ich muss ge ste hen, ge le gent lich da rü ber nach ge dacht 
zu ha ben, ob auf die Fra ge »Ha ben Sie ge dient?« nicht die 
Ant wort bes ser wäre: 

»Selbst ver ständ lich. Bri ga de ge ne ral.«
Aber das klingt schon et was dick auf ge tra gen, wenn man 

das zum Bes ten gibt, wäh rend man auf Kni en vor dem Pas-
sa gier he rum rutscht und ihm mit der Hand kan te die Ho-
den checkt.

So ist der Deut sche, und das üb ri gens nicht nur in der Luft-
si cher heits kon trolle. Da braucht man nur den Fern se her an-
schal ten, frei tag abends, im Ers ten, wenn der neue deut sche 
Hei mat film wie der chris ti ne Neu bau er er nährt: Das Bes te, 
was dem Deut schen pas sie ren kann, ist, wenn ihn im Ho tel 
der Di rek tor per sön lich be grüßt. Oder wenn in der Kli nik der 
chef arzt ans Bett kommt. in der »Schwarz wald kli nik« ist eine 
Sor ge nur dann eine ech te, wert vol le Sor ge, wenn sie sich der 
Pro fes sor Brink mann macht. Und hier fin det sich auch das 
Er folgs re zept vom »Traum schiff«.

Ei gent lich den ken die meis ten beim »Traum schiff« eher an 
Sa scha Hehn oder an die exo ti schen Land schaf ten, in de nen 
das Schiff rum kurvt, aber das ist al les nur La met ta. Der tat-
säch li che Trumpf der Se rie ist, dass hier der Deut sche je des 
Mal se hen kann, wie sein gro ßer Traum vom Haupt ge winn 
wahr wird: Der klei ne be schei de ne Fahr gast wird ein ge la den 
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zum capt ain’s Din ner an der Sei te von Heinz We iss oder Sieg-
fried rauch. »guckt mal, der Ka pi tän isst sei ne Brat kar tof feln 
mit mir, nicht mit den an de ren« – das ist dann je des Mal wie 
Weih nach ten und ers te Lie be und Bun des ver dienst kreuz mit 
Stern auf ein mal. Und deut li cher kann man den deut schen 
Wunsch nach ei ner op ti schen Un be denk lich keits er klä rung 
nicht mehr dar stel len:

»Oooh, der Herr Ka pi tän isst mit mir zu Abend, denn ich 
sehe nicht aus wie ein Ter ro rist.«

Aber ge nau des halb wun dert es mich auch so, dass der 
Deut sche den Ara ber nicht bes ser ver steht.

Denn der Ara ber ist ge nau so leicht in sei ner Ehre ver letzt 
wie der Deut sche, wenn auch aus an de ren grün den. Der Ara-
ber, der Tür ke, der gan ze Vor de re und Mitt le re Ori ent fragt 
nie:

»Sehe ich aus wie ein Ter ro rist?«
gott sei Dank. Manch mal wüss te man da auch wirk lich 

nicht, was man sa gen soll.
Die sen Men schen geht es um ihr Auf tre ten vor an de ren 

Men schen. Auf ge fal len ist mir das bei dem klei nen Pa läs ti-
nen ser.

Der kam zu mir in die Kon trolle, so Ende zwan zig, An fang 
drei ßig, knapp über eins sech zig groß, ein hoch trai nier ter 
Kraft klops, den ich son den soll te. An fangs war er noch fried-
lich, die Ta sche stell te er ganz nor mal auf die rol len, er sah 
zu, wie sie im Durch leuch ter ver schwand, dann trat er durch 
die Tor son de. Und wenn ich ihn ein fach wei ter ge winkt hät te, 
wäre auch noch al les in Ord nung ge we sen, aber die Tor son-
de hat ge klin gelt. Also muss te ich ihn von Hand un ter su chen. 
Und da fuhr er so rich tig schön aus der Haut.

»ich brau che mich nicht be fum meln las sen«, ze ter te er in 
ei nem recht ta del lo sen Deutsch, »ha ben Sie kei ner lei Ehr-
gefühl?«
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ich schal te te mei ne Stim me auf »be gü tig end« und sag te 
freund lich:

»Also, das hat doch nichts mit Ehre zu tun, son dern mit Si-
cher heit. Sie wol len ja auch nicht in die Luft ge sprengt wer-
den …«

»Sie ar bei ten doch nur mit den Ju den zu sam men!«
Kei ne Ah nung, wa rum es mir aus ge rech net bei ihm auf-

fiel. Sei ne Ar gu men te wa ren so abst rus wie die der meis ten 
Ner ven sä gen. Viel leicht war es nur, weil mein Blick durch die 
Son de auf sei ne Frau fiel. ir gend wie war mir schlag ar tig klar: 
Das Pro blem ist weder meine Person noch das man geln de 
Ehr ge fühl. Er fühl te sich he rab ge setzt. Und zwar durch die 
Si tu a ti on.

An der Hal tung und an dem Blick der Frau konn te man se-
hen, dass er in der Be zie hung ganz deut lich das Sa gen hat te. 
Er hat te es vor der Kon trolle, und er wür de es nach der Kon-
trolle ha ben. Aber in die sem Mo ment, in dem ich ihn un ter-
such te, hat te er es nicht.

ge nau das fürch te te er – und da ha ben wir den Un ter schied 
zum deut schen Flug gast: Hier hilft es nicht, wenn der Ein satz-
lei ter kommt. Der Mann fühl te sich bloß ge stellt, und es war 
ihm völ lig schnurz, wer ihn ge ra de bloß stell te.

Die Lage ist ja durch aus nach voll zieh bar. Wer nicht zu den 
rich ti gen Viel flie gern ge hört, fühlt sich ver mut lich in dem 
Mo ment, in dem er durch die Tor son de geht, eben falls, als 
hät te er ei nen klit ze klei nen Auf tritt. Man kann kaum an ders, 
und man ist des we gen auch nicht ego zent risch: Min des tens 
ei ner sieht ja tat säch lich zu – ich oder wer im mer ge ra de der 
sond en de Kol le ge ist. Und da mit ein her geht dann na tür lich 
der ge dan ke: Wie steht man jetzt da? in die ser Si tu a ti on fühlt 
sich der Pa läs ti nen ser, als zöge ich ihm die Ho sen he run ter, 
und alle gu cken zu.

ist Quatsch, si cher, kein Mensch guckt in dem Mo ment hin. 

Bombe_CS55.indd   22 06.09.2011   09:44:43



23

Nie mand macht sich da rü ber ge dan ken, was es wohl für die 
ge sell schaft li che Po si ti on des klei nen Pa läs ti nen sers be deu tet, 
wenn ihn ein Luft si cher heits as sis tent mit der Son de ab sucht, 
es geht al len – auf gut Deutsch – völ lig am Arsch vor bei. Aber 
das sah der Mann in dem Mo ment nicht so. Ein Vor hang hät-
te da ran et was ge än dert.

Mit Vor hang kein Auf tritt.
Ohne Auf tritt kei ne Sor gen ums Auf tre ten.
Ohne Sor ge ums Auf tre ten – sind alle ent spannt.
Wie beim Arzt.
ich ken ne kei nen Arzt, der dau ernd er zählt, dass sich sei ne 

Pa ti en ten ir gend wie he rab ge setzt füh len wür den. Der Pa ti ent 
kommt rein, und was dann pas siert, bleibt zwi schen Arzt und 
Pa ti ent. Beim Arzt ist ga ran tiert auch der klei ne Pa läs ti nen ser 
ganz re laxed. Un güns tig ist nur, dass man in Si cher heits be rei-
chen nicht je dem sein Un ter su chungs zim mer zur Ver fü gung 
stel len kann. Wes halb man es bei uns an der Kon troll stel le 
wohl in Kauf neh men muss, dass sich man che Leu te hin und 
wie der auf den Schlips ge tre ten füh len.

Aber eins möch te ich bei der ge le gen heit schon sa gen: 
Manch mal sieht man hin ter klei nen Din gen ein biss chen 
von den gro ßen Zu sam men hän gen. Man kann zum Bei spiel 
an den Bli cken und am Un wohl be fin den vie ler ori en ta li scher 
rei sen der ziem lich gut nach voll zie hen, wie sich die Be völ ke-
rung in Af gha nis tan oder im irak fühlt. Denn im grun de, 
den ke ich manch mal, ma chen die west li chen Sol da ten den 
gan zen Tag dort nichts an de res als eine 24-Stun den-Hand-
ge päck kon trolle, bei der der ver sam mel te Ori ent ganz ge nau 
zu guckt. Und selbst die, die nicht kont rol liert wer den, den-
ken sich da bei: Frech heit, so kann man das doch nicht ma-
chen. Was ver mut lich mit ei ner der grün de ist, wa rum die 
Ara ber und ira ner und Af gha nen und Pa kis ta ner alle so sau er 
sind. Die den ken näm lich wie der klei ne Pa läs ti nen ser. Und 
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